
Nachwuchskader aus der Arbeiterklasse 
zielstrebig auswählen und entwickeln
Von Peter Faltin, 1. Sekretär der Kreisleitung Berlin-Marzahn der SED

Aus den vom XI. Parteitag der SED zur weiteren Ge
staltung der entwickelten sozialistischen Gesell
schaft in der DDR gestellten Aufgaben, die bis in 
das nächste Jahrhundert reichen, leiten die Kreislei
tung Berlin-Marzahn und ihr Sekretariat auch we
sentlich höhere Ansprüche an die Arbeit mit den 
Kadern ab. Im Kaderprogramm der Kreisleitung, 
das für den Zeitraum von fünf Jahren beschlossen 
und mit den Parteileitungen der wichtigsten Grund
organisationen abgestimmt wurde, sind die Aufga
ben zur individuellen Auswahl, gründlichen Qualifi
zierung und zielstrebigen Vorbereitung der in den 
nächsten Jahren einzusetzenden Funktionäre Umris
sen.
„Die Auswahl und der Einsatz der leitenden Kader, 
ihre Erziehung zur Treue zum Marxismus-Leninis
mus, zur Ehrlichkeit und Bescheidenheit, zu einem 
hohen Verantwortungsbewußtsein gegenüber der 
Partei der Arbeiterklasse und dem Volk der Deut
schen Demokratischen Republik für die ihnen über
tragenen Aufgaben" wird im Statut der SED zu den 
wichtigsten Pflichten einer Kreisleitung gerechnet. 
Diesen Auftrag nehmen wir sehr ernst.

Vorbilder - von den Kollegen anerkannt

Für 174 Nachwuchskader sind, entsprechend der 
Nomenklatur der Kreisleitung, konkrete Maßnah
men festgelegt worden. Sie werden von den jeweili- • 
gen Abteilungen der Kreisleitung realisiert und jähr- 

* lieh im Sekretariat abgerechnet. Da von den Nach
wuchskadern jetzt aber nur noch 7 jünger als 30 
Jahre sind, müssen wir uns verstärkt um die gründ
liche Auswahl und Entwicklung der Nachwuchska
der bemühen und dabei hauptsächlich den soziali
stischen Jugendverband als Kaderreserve der Par
tei nutzen. *
Es geht uns vor allem
- um die langfristige Entwicklung junger Kader, vor 
allem aus der Arbeiterklasse, für die aktive Verwirk
lichung der führenden Rolle der Partei in allen ge
sellschaftlichen Bereichen,
- um die Vorbereitung junger Kommunisten für 
Wahlfunktionen in der Partei, die sich bereits durch 
klare parteiliche Positionen für den Sozialismus und 
durch beispielgebende Arbeit die Anerkennung ih
rer Kollegen erworben haben,
- und es geht um die Sicherung des Kaderbedarfs,

der sich aus dem Wachstum der Kreisparteior
ganisation und des Stadtbezirkes Berlin-Marzahn in 
allen gesellschaftlichen Bereichen ergibt.
In Auswertung der Beschlüsse des XI. Parteitages 
haben wir mit der 3. Tagung unserer Kreisleitung, 
gestützt auf langfristige Erfahrungen bei der Ver
wirklichung der Kaderpolitik der Partei, allen Partei
leitungen eine einheitliche Orientierung und ent-, 
sprechende Schwerpunkte zur Erarbeitung der Ka
derprogramme bis 1990 gegeben. Der Maßstab da
bei ist der Beschluß des Politbüros des ZK der SED 
vom 30. September 1986 (siehe „Neuer Weg" 
20/1986).
Damit verfolgen wir das Ziel, durch langfristige Ar
beit eine ausreichende Zahl von Nachwuchskadern 
zu entwickeln, um bei den in den nächsten Jahren 
zu erwartenden neuen Anforderungen oder bei not
wendigen Kaderveränderungen nicht erst nach ge
eigneten Kadern suchen zu müssen, sondern be
reits rechtzeitig vorbereitete Genossen einsetzen zu 
können.
Wir haben es deshalb allen Mitgliedern der Kreislei
tung und des Sekretariats sowie allen Parteisekre
tären und den Funktionären des Rates des Stadtbe
zirkes zur Pflicht gemacht, regelmäßig in den Ar
beitskollektiven, besonders vor der Jugend, aufzu
treten, ihnen die Beschlüsse der Partei zu erläutern, 
die zu lösenden politischen und ökonomischen Auf
gaben zu beraten und dabei auf schöpferisch aktive 
Kader besonders zu achten.
Diese breite politische Arbeit, die Aussprachen mit 
FDJ-Funktionären, Jugendbrigadieren, mit Absol
venten der Hoch- und Fachschulen, sowie die mo
natlich von einem Sekretär der Kreisleitung geführ
ten Gespräche mit künftigen Nachwuchskadern - 
in Verbindung mit der Übergabe von Kandidaten
karten oder Mitgliedsbüchern - sind wertvolle 
Quellen für die Auswahl geeigneter Nachwuchs
kräfte. Das Hauptreservoir für die zu entwickelnden 
Nachwuchskader sind die Jugendbrigaden und Ju
gendforscherkollektive der FDJ, die sich immer wie
der als echte Kaderschmieden erweisen.
Es bestätigt sich auch in unserem Stadtbezirk die 
Einschätzung des Genossen Honecker im Schluß
wort auf der 3.ZK-Tagung, daß die aktivsten Mitglie
der des Jugendverbandes, die jungen Kommuni
sten in der DDR ihrer Aufgabe gerecht werden, 
Stoßtrupp und Bahnbrecher des Neuen zu sein. So
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